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Jeiitslhe ll-Me an der McklNiWei Me.
ümttlcke SeKonntmackLmgeN.

In weiten Kreisen der Bevölkerung — insbesondereauf
dem Lande — ist das private Seifensieden noch immer in
Hebung. Der Bevölkerung gelingt es noch fortgesetzt, sich
das zur Verseifung erforderliche Aetznatron zu verschaffe»
und mit desien Hilfe erhebliche Mengen an Butter und den
in den Haushaltungen sich ansammelnden Abfallfetten auf
Seife zu verarbeiten und sie den Zwecken der Volksernähr¬
ung zu entziehen . Zur Bekämpfung dieses privaten Sei¬
fensiedens bieten die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
-eine genügende Handhabe . Die Herstellung von Seife aus
pflanzlichen und tierischen Oe len und Fetten ist durch die
Bekanntmachung über das Verbot der Verwendung von
pflanzlichen und tierischen Oelen und Fetten für technische
Zwecke vom 6. Januar 1016 (RGBl . S . 3) in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom 21. Juli 1916 (RGBl . S.
765) mit Strafe bedroht . Die Verbote beziehen sich nicht
nur auf gewerbliche Herstellung , sondern auch auf jebte Her¬
stellung überhaupt . Ferner ist durch die Bekanntmachung
über die Errichtung einer Herstellungs - und Vertriebsge-
seüschaft in der Seifenindustrie vom 9. Juni 1917 (RGBl.
S . 485) allen nicht der genannten Gesellschaft angehören¬
den Personen die Herstellung fetthaltiger Waschmittel bei
Strafe verboten . Endlich ist nach der Polizeiverordnung
von: 10. August 1917 (HMBl . S . 247) die Abgabe von
Kaliumhydroxyd (Aetzkali) und Natriumhydroxyd (Aetz¬
natron, ^ Seifenstein ) nur gegen Erlaubnisschein zulässig.
Es scheint jedoch, daß diese Bestimmungen in weiten Krei¬
sen der Bevölkerung noch immer nicht hinreichend bekannt
sind. So ist der Zentralstelle für Aetzkalien und Soda ein
Antrag auf Zuteilung von Alkali zugegangen , worin die
Antragstellerin zur Begründung augib 't, sie benötige die
angeforderte Menge , um die in den Privathanshaltungen
gesammelten Abfallfette auf Seife zu verarbeiten.

Wir ersuchen, von neuem in geeigneter Weise für die
Aufklärung der Bevölkerung Sorge zu tragen und durch
Einweisungen an die Orts - und Polizeibehörden nachdrück¬
lich darauf hinzuwirken , daß die gesetzlichen Bestimmungen
auch tatsächlich beachtet werden . -

Zugleich machen wir darauf aufmerksam, daß der Kbiegs-
ausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette in
Berlin in feiner Rohfettabteilung eine besondere Abteilung
für Abfallerzeugnisse gebildet hat . Diese hat sichu . a. zur
Aufgabe gestellt, die Sammlung aller gelegentlich vorkom¬
menden Fette in die Wege zu leiten , und hat sich mit geeig¬
neten Forstst,eilen, Konsumvereinen , Ziegenzuchtvereinen
u. a. zur Errichtung von örtlichen Sammelstellen in Ver¬
bindung gesetzt. Wir ersuchen, auch dieser Sammeltätigkeit
die größtmögliche Förderung zuteil werden zu lasten

Berlin  W . 9., den 6. Mai 1918.
Leipziger Straße 2.

Der Mi » ifter sir Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : D r . N e u h a u s.

Der Minister der Innern.
Im Aufträge : g«j . von I a r o tzktz.

An die Herren Bürgermeister des Kreises:
Abdruck hiervon zur Kenntnis mit dem Ersuchen, in

geeigneter Weise für die Aufklärung der Bevölkerung
Sorge zu tragen und darauf hinzuweisen , daß die gesetz¬
lichen Bestimmungen befolgt werden.

«t « oarsthausen, den 86 Mai 10» .
Der f. Landrat.

D r. Wolfs,  Regierungstrat.

als 55 000 Gefangene, darunter über 1500 Offiziere, mehr
als 850 Geschütze und weit über 2000 Maschinengewehre.

Ja den beiden letzten Tagen wurden 46 feindliche Flug¬
zeuge und 4 Feffelballone zum Absturz gebracht. Jagdge-
schwader Richthosen schoß gestern 15 feindliche Flugzeuge
ab. Hauptmnan Berthold und Leutnant Menkhoff erran¬
gen ihren 31., Leutnant Leonhardt seinen 27., Leutnant
Udet seinen 26., Leutnant Kirstein seinen 21. und 22.
Lustsieg.

D« erste Generatquartier melster: Lndeuderss.

Oefterreick'Nuaariscker Taqesbt *idfif
Wien,  6 . Juni . Amtlich wird verlautbart : Au der

Tiroler und Piavefront andauernde Artilleriekämpfe.
Der Chef des Generalstabes.

Tagesbericht des Admiralstaber.
(Amtlich.) Berlin,  5 . Juni . Das von dem bewähr¬

ten U-Bootskommandanten Oberleutnant z. S . Losz befeh¬
ligte Boot vernichtete im Kanal neuerdings 5 Dampfer und
drei französische Fischerfahrzeuge mit über 28 000 BRT.

Unter den versenkten Dampfern befanden sich der eng¬
lische Hilfskreuzer „Meldavia " (9500 BPT .) sowie ein be¬
waffneter Dampfer (etwa 6000 BRT .) , die beide aus stark
gesicherten Geleitzügen herausgeschossen wurden . Nament¬
lich sestgestellt wurden ferner noch der bewaffnete englische
tiesbeladene Dampfer „Warpanther " (5875 BRT .) und die
französischen Fischkutter „Petit Georges ", „Souvenier -de
Ste . Mario " und „Joseph Simon " .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der  deutfdir Tooesberi .+•fc.
DTD . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

» Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
ArtMerietätigkeit wechselnder Stärke. Mehrfach

«rächten Erknndungsgesechte Gefangene ein.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

An der Schlachtfront ist die Lage unverändert. Oert-
nchx Kampfhandlungen westlich von Pontoise, nördlich der .

und am Scvieresgrund brachten uns in den Besitz j
stindUkher Erdwerke und Gräben. Der ArtMeriekamof
»ar vielfach lebhaft. Chateau-Thierry lag unter anhal-
'evdem Zerstörungsfeuer der Franzosen.

Die Deute der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz fei!
27. Mai beträgt nach bisherigen Feststellungen: mehr j

DeutscheU-Boote an der amerikanischen Küste.
Amsterdam,  6 . Juni .» Die heutigen Morgenblät¬

ter füllen fast eine Spalte mit Nachrichten über Angriffe
deutscher Tauchboote an der amerikanischen Küste. Man
hat diese Nachrichten offenbar bis jetzt zurückgehalten; denn
die ersten Angriffe liegen schon elf Tage zurück. Aus dem
Wust derMeldungen stellen wir dieHauptsachen zusammen:

Man schätzt, daß seit dem 25 . Mai etwa 15 amerikani¬
sche Schiffe von Tauchbooten an der nordatlautischen Küste
versenkt worden sind. Das größte dieser Schiffe, die „Ca¬
rolina ", war auf dem Wege nach Portorico . Es wurde 125
Meilen von Sandy Hook angegriffen und meldete das
durch Funkspruch am Abend des 2. Juni . Es hatte 220
Fahrgäste und 120 Mann Besatzung an Bord . Davon wer¬
den 58 vermißt . Die „Texel ", 3210 Tonnen , eines der be¬
schlagnahmten niederländischen Schiffe, mit einer Ladung
von Portorieo nach Newyork fahrend , wurde am Sonntag
60, Meilen von der Küste von New-Jerscy versenkt. Der
Touchbootkommandant ließ drei Schüsse abgeben, kam
selbst an ,Bord , hieß die 36 Köpfe starke Besatzung in die,
Boote gehen und ließ dann das Schiff drkrch eine Bombe
in die Luft fliegen. Die Mannschaft wurde später von ei¬
nem Küstenwachschiff ausgenommen und mach Atlantic-
Eity gebracht. Weiter wurde der Schuner „Edward H.
Cole" am Sonntag abend angegriffen ; ein amerikanisches
Hilfsfahrzeug rettete die Mannschaft . Der Kapitän des
Schuners behauptet , das angreifende Tauchboot fei 60 Me¬
ter lang gewesen und habe zwei große und ein kleines Ge¬
schütz an Bord gehabt. Der Mann will auch ein zweites
Uboot gesehen haben, das einen amerikanischen Damp¬
fer verfolgte.

Nach Neuyorker Blättern ist der Newyorker Hafen we-
gm des Auftretens der II-Boote geschlossen worden.

Newyork,  6 . Juni . Zeitungskorrespondenten in
Washington berichten, daß nach allgemeiner Ansicht in
amtlichen Kreisen die U-Bootfahrten nach der amerikani-
jchen Küste den Zweck haben , die Zurückberusung eines
Teiles der amerikanischen Flotte von anderswo zu veran¬
lassen. Wenn dem so sei, werde Deutschland sich irren.

Die U-Boote an der amerikanischen Küste.
Washington,  6 . Juni . Reuter . Das Flottende¬

partement erhielt die amtliche Nachricht, daß an der ameri¬
kanischen Küste ein Dampfer und drei amerikanische Scho¬
ner von U-Booten versenkt worden sind. ' Berichte aus
Newyork, besagen, daß bei den Versenkungen 2 U-Boote
beteiligt gewesen find. Die Schiffe sind wahrscheinlich an
der Küste von New-England und N^w-Jersey verloren
gegangen.

Die Folgen der Aisneschlacht.
Berlin,  5 . Juni .. In einer Woche besetzten, die Deut¬

schen tvähren^ der Schlacht zwischen der Aisne und Marne
über 3000 Quadratkilometer feindlichen, teils fruchtbaren
Bodens mit zahlreichen Wiesen, Obst- und Weingärten ,

über 200 Ortschaften, darunter 15 Städten mit mehr altz
1000 Einwohnern fielen in deutsche Hand. In ihnen ist
nur ein Teil der Bevölkerung zurückgeblieben, der Rest, rd.
75 000 Seelen verließ seine Wohnstätten und floh über die
Marne. Diese Flüchtlinge fallen der französischen Regie¬
rung zur Last, die sie unterbringen und verpflegen muß.

Die deutschen Schiffe in Chile.
Zürich,  6 . Juni . Nach einer Meldung der „Agen-

cia Americana" wurde der chilenische Gesandte in Berlin
ermächtigt, den Vertrag über die Miete der in den Häfen
Chiles liegenden deutschen Schisse zu unterzeichnen. (Be¬
kanntlich hält Chile fest an seiner Neutralität .)

Angst vor neuen Ueberraschungen an der Westfront.
Der Londoner Korrespondent des Secolo berichtet:

Dank dem Eintreffen der französischen Reserven sei der
deutsche Vormarsch ja allerdings stark verzögert und bald
würden die Deutschen neuerdings zur Unsichtbarkeit verur¬
teilt werden . Dennoch hege man in London andauernd
schwere Besorgnisse, daß die Deutschen in dieser kritischen
Phase der Schlacht irgendwelche neue Ueberraschungen auf
die Verbündeten loslassen könnten , so etwa eine Offensive
an irgendeinem andern schwach besetzten Punkte , um damit
eine neue Bresche zu öffnen und die Verbündeten neuer¬
dings zur Verschiebung ihrer Reserven zu zwingen und die
rückwärtigen Verbindungen noch mehr zu stören. Es sei
unumgänglich nötig , d?m Feinde kein weiteres * Gelände
mehr abzutreten.

Zum belgischen Regierungswechsel.
Frankfurt  a . M ., 5. Juni . Zu der Meldung von

? dem Rücktritt des belgischen Ministerpräsidenten Broqne-
j ville und der Ernennung Cooremarrs zum Ministerpräsi-
! deuten, bemerkt die Frankfurter Zeitung:

Die Meldung ist von einschneidender Bedeutung für
die Politik Belgiens , Covreman ist ausgesprochener Flame.
Das Kabinett Eooreman bedeutet eine vollkommene Um¬
wälzung der Flamenpolitik der belgischen Regierung . Die
Annexionspolitik und der Wirtschaftskrieg nach dem Krieg
sind damit von der belgischen Regierung aufgegeben. Bel¬
gien ist der erste Ententestaat , der mit den wirtschaftlichen
Racheplänen der Entente offen vor aller Welt bricht.

Ueber 3300 feindliche Tote des Vorjahres unbestattet.
Berlin,  5 . Juni . Wie der Kriegsberichterstatter

der Boss. Ztg . von der Westfront drahtet , erhält er soeben
aus Flandern eine Nachricht, die man kaum für möglich
halten würde , wenn sie nicht amtlichen Ursprunges wäre:
Dort hat man im Kampfgebiet der letzten Monate die met¬
hodische durchgeführte Sanierung des Schlachtfeldes nun -'
mehr abgeschossen. Dabei wurden dreitausenddreihunbertt
tote Soldaten ans früheren Kämpfen , also meist ans den
Schlachten des Vorjahres , und zwar in der Hauptsache
Engländer , unbestattet aufgefunden und von uns nun¬
mehr endlich begraben!

Jeglicher deutsch-amerikanischer Briesverkehr verboten.
Hamburg,  4 . Juni . Das schwedische Rote Kreuz

in Stockholm übermittelt eine offizielle Kundgebung de?
amerikanischen Roten Kreuzes in Washington , durch wel¬
che bekanntgegeben wird , daß nach dem amerikanischen Ge¬
setz irgendwelche Verbindung zwischen deutschen Angehö¬
rigen oder Freundtzn in Amerika strengstens verboten ist.
Ein Deutscher in Amerika, welcher versucht, Briefe an sei¬
ne Familie in Deutschland entweder unmittelbar oder
durch neutrale Hilfsvereine zu senden, wird mit Gefängnis
bestraft. Ebenso machen sich alle Personen strafbar , wel¬
che Briese aus Deutschland entweder unmittelbar oder
durch Permittelung Neutraler empfangen . Eine Ausnah¬
me findet nur die Erlaubnis für eine Korrespondenz zwi¬
schen Kriegsgefangenen in Amerika und Angehörigen , wel¬
che durch die bekannten Wege zu leiten ist. Auf Grund
dieser Mitteilung muß deshalb im Interesse der Angehö¬
rigen von deutschen Zivilpersonen in Amerika von jed-r
Korrespondenz mit diesen dringend abgeraten werden.

Grabschrist auf ein Kriegerdenkmal.
Bon Hans Heidsieck.

Wandrer ! wenn du hier verweilst
Falte still die Hände;
Destke, eh du weiter eilst,
Einmal an dein Ende!
Suchst du eigenen Gewinn,
Wirst du rastlos wandern . —
Diele gaben alles hin
Für das Wohl der andern.

Ans dem „Türmer ".
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Aus Sfcaöfc und kreis.

DsMer NMstag.
Berlin , den 6. Juni.

Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um 1,40
Uhr. — Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle die

Wahl des Präsidenten.
Vizepräsident Dr . Paasche : Ich habe im Aufträge des

Aeltestenausschuffes den Vorschlag zu machen. heute die
Wahl des Präsidenten auszusetzen und zwar mrt Ruapcht
aus eine Neuregelung der Frage der Vizepräsidenten . Es
wird noch heute von der Mehrheit des Reichstages ein «In
trag eingebracht werden zur Geschäftsordnung . M werde
vorschlagen, diesen Antrag der verstärkten Ge chaftsord-
nungskommiffion zu überweisen, so daß die Wahl erst statt¬
finden wird , nachdem der Bericht der Kommission vorliegr

Es erhebt sich kein Widerspruch. Die Wahl des Präsi¬
denten wird bis dahin ausgesetzt. (Bewegung .)

Zur LuderSorffspende.
Daß in der Väter beftiedigtem Land
Wir in Ruhe wohnen,
Lenkst du Millionen
Mit zügelnder Hand.

Aus Werkstatt und Laden , aus Truhe und Schrank
Laß nun zu dir die Millionen lenken.
Dir gebührt er , der strömende Dank!
Glücklicher, der ihn darf göttlich verschenken.

Georg Engel.

Oberlahnstein, den 7. Juni,
m Rura Lahn  eck. Immer noch besuchen viele

Fremde und auch hiesige Einwohner bei einem spazier-
aanae die Burg Lahneck und werfen auch gern einen Blick
kn ihr sehenswertes Innere. Wir? ^ endeshalbn°chm̂s

mten wird bis ' dahin ausgesetzt. (Bewegung .) | daraus aufmerksam machen, ^ßEBsichttGing ^ u^
Die Aussprache »fct Belagerung !.- »» und 3e *fu« « - » u°tw. "dZ der iet-

genehmig.- i. . -,- u d« Lesungen die A W L  Mung ^ - Z
g°n« - r^ nA « ?°n I- mW»  werden die» UN.

runa der Freifahrt auf allen deutschen Eisenbahnen wäh- I seren Lesern frühzeitig bekann ge w ln
rend der ganzen Legislaturperiode . Staatssekretär Wall - I ) !( G ei d s enburt gen  an ^ ^ it)  daß
tnf konnte zwar namens der Reichsregierung zu der An- I Rußland wieder zulässig. X,, psriior, kmnvtkommif-
Äuna noch Lne Stellung nehmen, stellte sich ihr aber sym- sie,"nachdem die Bemühungen bet « dg
vatbisch qeaenüber . Darauf setzte der Reichstag die Bespre- I swn in Moskau zu emem günstigen Ergebm, ^ g n h
ckiuna über die Zensur und das Belagerungszustandsgesetz I ben, nunmehr wieder in der Lage ist, Zah ge ^ n-

L LtMp " wandt - sich sch- rZg -" di-. p- -- g°!°ng. n . NN» L
teiilcke Handhabung der Zensur durch die Militärbehörden führen . Dadurch ist die Möglichkeit Mwerr an
zu,n" n der Alldentschen und A- n -ki°nsp »li« -r . insb- . scheu K-s- ng-n-n ,n allen T -, -n ch° ^ » 3 ^

d-- Bal - rlaud -pa- tt« «g*  S ^ lnotÄb = Sf4m .(20,
WH * «I ll rt l HW* » . 30,140 Rudeln usw., zulnsiig Der GchE °r . » d-> d«

B e r l i n , den 6. Juni . Deutschen Bank , ihren Filialen " std .Zweigstellen ftir -

Am Mlnis .-r .isch Kullnsminis « - Du Schmiß « g Ä ' ÄÄÄSÄrÄS » « i
Präsident Dr . Lohmann eröffnet die Sitzung um 11,20 ziizahlen . und zw r̂ l^ Zayi jj ^ T,ad) all€n anderenSSrfe von 1,25 M (bisher 1,40 M), nach allen anderen

Teilen des ehemaligen russischen Reiches zum Kurse von 1
Mark für den Rubel.

: : Die Zweimarkstücke  sind bekanntlich außer
a ..r a aelekt Jetzt hat der Staatssekretär des Reichslchatz-
amtes in Vertretung des Reichskanzlers bestimmt, daß oll
che Stücke noch bis zum 1. Juli 1919 bei der Reichshaupll
kaüe in Berlin eingelöst werden können, wenn glaubhaft
aemacht wird , daß sie aus den deutschen Schutzgebieten
oder aus dem Ausland nach dem 1. Juli 1918 emgegangen

(!) Erholungsurlaub Zurückgostel lter.
Wichtige Bestimmungen über die Beurlaubung Zsiruckge^
pll .» hat jetzt stad

Uhr . Dem Nachtvagsvertrag zu dem Staatsvertrag über
die Errichtung eines gemeinschaftlichen Landgerichts in
Meiningen erteilt das Haus ohne Erörterung seine Zustim¬
mung , ebenso der Verordnung über Ergänzung der Ent-
eignungsnotverordnnng.

Hierauf wird die Beratung des Haushalts des Mini¬
steriums der geistlichen und -Unterrichtsangelegenheiten
fortgesetzt.'

Im Herrenhause
gedachte gestern der Präsident Graf v- Arnim -Boitzenburg
mit ehrenden Worten des Ablebens des Reichstagsprasi-
denten Dr . Kaempf. Der Erste Bizepräsbent des Herren¬
hauses v. Becker hat wegen zunehmenden Alters sein Ämt uus --
niedergelegt . Eine Reihe kleinerer Vorlageni,wurde,ohne von besonderem Interesse
Erörterung genehmigt , wie das Gesetz über die Verlange - Griebe , die Zurückgestellte beschäftigen, zi
runa der Legislaturperiode des Landtags um «in Jahr . 2  inner
das Gesetz über die Leistung weiterer staatlicher Beihilfe
von 300 Millionen Mark zu den Kriegswohlfahrtsaus-
aaben der Gemeinden , das Eisenbahnanleihegesetz u. a.
Der Notverordnung über die Verlängerung der Amtsdauer
der Sicherheitsmänner und Arbeitsausschußmitglieder in
den Bergwerken wurde die nachträgliche Genehmigung er¬
teilt . Nächstê Sitzung unbestimmt.

Der Ernährungsausschutz.
Berlin,  6 . Juni . Der Ernährungsausschuß des

Reichstages besprach die Frage der weitgehenden Eingriffe
in die Viehbestände. Der Leiter der Reichsfleischstelle
machte eingehende Mitteilungen über dw Ablieferung
Pflicht der Einzelstaaten und über die Maßnahmen zur
Förderung dbr Schweinemast . Bei der jetzigen Fleischrate
kann der Rindviehbestand kaum durchgehalten werden ohne
eine starke Gefährdung der Milchversorgung.

lÄMe «7
Zurückg-st-ss.-r Sehr,slichtig -r nur '«n-rhald der Ga» -
zen berechtigt, in denen sie auch für alle anderen Arbe ^
Urlaub erteilen und auch dann nur zur Erteilung von Er¬
holungsurlaub , keinesfalls aber zur Erteilung von Ar¬
beitsurlaub für andere Stellen . Jeder Betrieb , er z -
rückaeltellte Wehrpflichtige in anderem Umfange beurlaubt,
ÄSVÄ * 4 m  dich Kg»erben ohne daß er auf Ersatz zu rechnen hat - Reklama¬
tionen von Betrieben , die Zurückgestellte unzuaffigerweisea fünf Nickt berücksichtigt werden

llcker aeworden und werden demnächst in Verbindung mit
der Kn° »pA °n Mastfutter den Erz-Nger zwmg- u, d,-
Stallferkel zu herabgesetzten Preften abzustoßen.

Niederlahnstein, den 7. Juni.
Flohschiffahrt . Im Anhänge des Schrau-

Mainr -Kastel hier vorbei . Das Floß hatte eme r-uagr
von 220 Metern und eine Breite von 54 Metern . ^
Holzstämme sind sämtlich für das Ruhrgebiet bestimmt

f ' NWegenUeberschreitung  des Höchstpreis^
wurdd einer Frau , die an der oberen Löhrstrahe m Cob-
stns Kilsch-U « rlanst - , f Korb m>. Kirsch-N b-Wa - uahmb

(8) Das Rauchen von W a l dm ei st er .wir
setzt vielfach zur Streckung des Tabaks für die Pfeife -
nufet Von angesehener ärztlicher Seite wrrd darauf au-
merksam gemacht, daß die Verwendung des Waldmeisters
sehr bedenklich sei. da die Pflanze ein schädliches Herzgilt
enthält , das leicht Herzschlag zur Folge haben kann.

Braubach, den 7. Juni.
88 Schöffengericht.  In der Sitzung am 5. Krni

wurden folgende Sachen verhandelt : Der Pole G ., welcher
bei einem hiesigen BäckermeisterBrotkarten gestvĥ n hatte,
erhielt 10 Tage Gefängnis . - Die Ehefrauen F . B -, P,
W . und H. von hier waren wegen Hehlerei angeklwgll E
erfolgte Freisprechung unter Uebernahme der Kosten au
die Staatskasse . — Fron G . aus Bornhoftn erhielt wegen
Beleidigung der Lehrerin M . von Camp 20 Mk. ^ dllraf,
Außerdem erfolgt die Veröffentlichung des Urteilstenors
im Kreisblatt.

(8) K o h l w e i ß l i n g. Die erste Generation des
Kohlweißlings legt jetzt ihre Eier all Aus dneftn ent¬
wickeln sich die Schmetterlinge , die w' ederum ihre Ewr au
die Blätter unserer Kohlarten legen. Es ist deshalb er¬
wünscht, schon jetzt mit dem Schmetterlingssang zu be¬
ginnen . , „ .

St . Goarshausen , den 7. Juni.
Die reiche Buch eckern - Ernte,  die in die¬

sem Jahr zu erwarten ist, soll, wie in der Versammlung des
Niedersächsischen Müller -Jnnungsverbandes mitgetent
wird , in staatlicher Bewirtschaftung erfaßt und zur Oell
qewinnung ausgenutzt werden . Be' dem hohen Werte , dm
Buchöl als eines unserer feinsten Speiseöle besitzt, wird
sich die Sammlung der Bucheckern zweifellos lohnen.

Nastätten, den 7. Juni.
-!: Der Raps  geht seiner Reife entgegen ! Diese in

unserer fettarmen Zeit doppelt tröstliche Aussicht erfüllt letzt
jedermann mit sioher Hoffnung . Daß sie berechtigt ' st
davon kann sich jeder überzeugen , der dre ausgedehnten
Rapsfelder mit ihrem vielversprechenden Erntesegen bestch-
tigt . Namentlich im Maintal hat der Rapsbau einc Stu. -
dehnung angenommen , wie er früher , wo mLnaus de
Lande die ausländischen feineren Oele noch nicht kannte,
selten in gleichem Umfang zil finden war.  Kaum em
Landwirt versäumte es, eines oder mehrere Grundstücke
mit Raps anzupflanzen . Dabei gedeiht diese Oelpflanze
so vorzüglich, daß mit einer Rekordernte zu rechnen ist.

88 Obstmus  nicht in verzinkten ^ Üenkeßeln em
kocken! Es ist vielfach ll-odachtet worden , daß beim Ein-
kochen von Obst in verzinkten Eisenkesseln, vornehmlich m
schadhaften durch die Oxhdation des Zinkuberzuges dre
Bildung von Obstsäuren und Zinksalzen ^rvorgerufen
wird Durch diese Zinksalze wird das Obstmus vergiftet
und für die menschliche Ernährung (übrigens auch für di-
tierische) unbrauchbar . Da in vielen Gegenden Deutsch-

b-7L7 ."hLn . W.3 . Nlfm &»  i ?anK . SS «m & a  d°- Ku»tz.
Zur Ausstellung von Urlaubsausweistn Zurnckgestellter ^  gKeffingfcffel zu der Verwendung verzinkter Eisenkesse
sind die Firmen nicht berechtigt.

88 Mit e in e m Nachlassen der . Ferkel-
v reise  für weite Gebiete Norddeutschlands ist nach Aw
sichten maßgebender Kreise in Mrze zu rechnen. Durch
das Wilds Aufkäufen in Verbindung mit zügelloser Pr . is-
überbietnnq ist der Bedarf an Ferkeln und Lauferschwemen
jetzt gedeckt: die Nachfragen sind letzt schon bedeutend spar-

tanos vle ^ evoiieiurbg ■
und Messingkessel zu der Verwendung verzmkter Eisenkessel
beim Einkochen des Obstmufes übergegangen ist, sei hier¬
mit erneut auf die großen Gefahren hmgewiesen und drin¬
gend davor gewarnt , verzinkte Eisenkessel zu benutzen. Es
haben sich leider vielfach Gesundheitsschadigungen durch d,e
hier geschilderte Unsitte eingestellt. _ _

Recbtsfrcgm utia öerickt
[= Hauptmann Philippi vor dem Oberknegsgencht.)

Am Oberkriegsgericht des stellvertretenden 18. Armeekorps
boqann zu Frankfurt a . M . die Verhandlung gegen den
Hauptmann d. L. Heinrich Philippi vom Pwnier -Heeres-
park in Mainz wegen passiver Bestechung. Hauptmann
Philippi ist vom Kriegsgericht des Gouvernements Mamz
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden . Gegen die¬
ses Urteil hat er Berufung an das Oberkriegsgericht einge¬
legt Die Verhandlung dürste etwa zehn Tage dauern.
Den Vorsitz führt Oberst Gneist . Verhandlungsletter ist
Geheimer und Oberkriegsgerichtsrat Fischer. Die Anklage
vertritt Kriegsgerichtsrat Hermann (Rechtsanwalt , Frank¬
furt ) und verteidigt wird der Angeklagte von den
räten Richard Bruck (Frankfurt ) und Braden (Mainz ). Es
sind über 40 Zeugen und eine ganze Reihe Sachverftandlge
geladen Zu Beginn der Verhandlung wurde dw Oeffenll
lichkeit wegen Gefährdung militärdienftlicher Interessen
für die ganze Dauer , bis zur Verkündung eines Urteils
ausgeschlossen

r=  Ein ungültiges Plakat.) Die Geschäftsgcibräuche,
wie sie im Frieden herrschten, haben im Kriege eine Um¬
wandlung erfahren , naturgemäß überwiegend zuuugunften
der Kundschaft. So hatte ein Schuhmacher in Wolsenvut-
tel in sein:»: Werkstatt ein Plakat ausgehängt , wonach er
für die Rücklieferung des ihm zur Ausbesserung übergebe¬
nen Schnhwerks keine Garantie leiste, wenn die Schuhe
nicht innerhalb sechs Wochen zurückgefordert würden . Als
ein Kundü-ein Paar Stiefel abholen wollte , die er vor län¬
gerer Zeit dem Schuhmacher übergeben hatte , verweigerte
dieser die Rückgabe und verwies auf sein Plakat . A-er

Kunde ließ sich.jedoch nicht einschüchtern und^erstattete An-
zeiae In der Verhandlung vor dem Wosienbutteler . - chos-
.na °L bezeichnet- d« Wtet « der AnIInge da° Pia-

kat d̂es Schuhmachers als eine Unverschämtheit und bean¬
tragte eine Gefängnissttafe von einer Woche Das Gericht
ging noch über diesen Antrag hinaus und erkannte au ) zehn

TageGefta ^n ejn entschuldbarerIrrtum vor?) Ge¬
werbetreibende , die sich vor den Strafgerichten wegen über¬
mäßiger Preissteigerung bei dem Verkaufe von Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs verantworten muffen, pfle¬
gen sich regelmäßig darauf zu berufen, daß ihnen die Bnn-
Latsverordnung vom 18. Januar 1917 (Vorliegen emes
entschuldbaren Irrtums ) zugebilligt werden muffe. Die
Düffeldorfer Sttafkammer hat in ,ungster Zeit wdderholt
diesen Esiiwand nicht für stichhaltig erklärt und dement¬
sprechend im Sinne der Anklage ein verurteilendes Er¬
kenntnis gefällt. In der Urteilsbegründung wurde ausge¬
führt daß die Vergünstigung der beregten Bundesratsver-
ordnüng nur bei einem entschuldbaren Irrtum gewahrt
werden könne. Die unbedingte Pficht des Gewerbetreiben¬
den aber sei es , sich mit den sein Gewerbe besvndiers berüh¬
renden Krieqsverordnungen eingehend bekannt zu wachen.
Unterlaffe er es, dieser ernsten Verpflichtung nachzukom¬
men, so könne von einem entschuldbaren Irrtum nicht
mehr die Rede sein.

ŝ Wann darf ein Lehrling entlasten werden ?) lieber
Fragen aus dem Lehrverhältnis . hat das Gewerbegerich.
Berlin eine Reihe von wichtigen Urteilen gelallt . Man¬
gelnde Rücksichtnahme auf die Gesundheit des Lehrlings
berechtigt diesen zur Lösung des Verhältniffes , auch wie-. V. v -T. x»a OnXrrmna hiirrh einen
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qeschicklichkeit des Lehrlings sowie Urlaubsuberschreitung
des Ehrlings in gutem Glauben sind noch kem Entla -̂
sungsqrund Einschränkung der im Betriebe vorkommen¬
den' Ärbeitsarten stellt keinen Lösungsgrund dar . Die Ver¬
einbarung , daß die Lehrzeit sich um so viel Tage verlän¬
gert , als der Lehrling während der Lehre versäumt hat , ist

reC\ = Der Verdacht allein genügt nicht.) Am Kausmanns-
gericht in Köln klagte eine Verkäuferin auf Zahlung von
16 70 vH.  die ihr vom Geschäftsinhaber einbehalten wor¬
den waren . Der Beklagte machte geltend, daß dle Klägerin
ihn bestohlen, sich also selbst bezahlt gemacht habe Dw
Verkäuferin gab zu, ein Paar Handschuhe iin Werte von
1 90 Mark entwendet zu haben, und das sei damit ansge-
alichen, daß ie mit einem Verweis bestraft wurde . Da nur
der Verdacht bestand, daß die Klägerin mehr entwendet
hatte , als sie zugab, so durfte die Firma nicht mehr wie
1,90 Mark einbehalten.

s— Führung und Leistung.) Ein Arbeiter klagte am
Gewerbeqericht auf Ausstellung eines Zeugniffes Über seme
Führung und Leistung. Die Beklagte führte aus , es sei
nicht üblich, daß ein austretender Arbeiter mn derarttges
Zeugnis erhalte . Diesen werde stets lediglich ein Zeugnis
über Art iind Dauer der Beschäftigung ausgestellt . Das
war zutreffend, aber das Gericht entschied, daß das Zeug¬
nis auch auf Führung und Leistung ausgedehnt werden
müffe. wenn dies von dem Arbeiter varlangt werde.

s— Von der Spritztour zurück) kam vierter Güte von
Hamburg der 17jährige Kommis Martin L. wieder in vers
Domstadt an und so stolz war er an dbr grünen 'Seite einesabaedamvit . um die Scho NW

darholtes Dulden der Züchtigung des Lehrlings durch einen
Dritten ist Lö'ungsqrund . Ständige Müdigkeit und Un-

leichtfertigen Frauenzimmers abgedampft , um d
heiten einer winterlichen RheinreiK zu erleben
in einem bicliaen großen Handelshause tätig : leider

L. wa»



Aus nah nnü fern.

* * * * *  E »»- I “ i 6S ' KartT ^ WmmWt.
Codlenz,  S . Juni . «Amtlich.» H-»d° «.24 Uhl ° »r- ^ ämWti <1„ „ 34 000 Znitncr Mehl S-Ichad>«--

jttags griffen etwa 10 feindliche Fl reger die Stadt L - J 6. Juni , wird gemeldet : Im Land-
l  an . Es wurden 16 Bomben abgewogen die nur ge- Aus Esten ^ ^ ^ osteBrotkartendiebstähle und Brot¬
igen Sachschaden verursachten . Außer zwei eich ver etz- I kartenfälfchung-n vorgekommen, wodurch der Kreis um

* 9 . . V « 9 m _t _ s.~a ctn-noro  hur (5trr nt . Da<
wehr fielen keine Bomben in das Innere der Stadt Das
^halten der Bevölkerung war sachgemäß. Um 8,50 Uhr
ir die Gefahr vorbei.

Auch Opfer des Fliegerangriffes
nden eine Menge kleiner und großen Fischê Eine oder
Ileicht auch zwei Bomben fielen nt die Mosel . Eine^ _ _ ' c t • . rv . . euerer — Vttrtvcvtt

Wird auch anderswo helfen!
Im Städtchen Arnsburg sitzendie Bürger sert emigen

Tagen wieder an vollgedecktenTischen. Und das kam f .
Weil die schlechte Versorgung Arnsburgs nicht mehr auszu¬
halten wa^ erließ der Bürgermeistn ^einen AuM , wonach
jeder Landwirt für einen Sack Backkorn bezw- sur. Kartof--sseirbt auck rwei Bomben sielen m vre wcoser. vLinc . jeder Landwirt sur einen ZYJ <rw Kr-

lenae Fische denen die Luftblasen geplatzt waren, wurden I feln  usw. ein Liter Kognak, Rumufw . erhalte, Der E -
SLfe 'rbeieilenden L̂ aLsifcht . . 'folg war verblüffend̂ - Rat-

Visen schmitt 6 Juni . Von einer eigenartigen I Haus vor , dessen Weinkeller bald leer fern s -
lrekb agd i? d7n Wäldern beim benachbarten Hof Hau | Ein seltener Fang.idQü tlt D'CTt 2a5ulü*cru ücuu utimu/vuvi -vu i ^ w w .
iirb tan „Wittl . Krbl ." berichtet: Die dortige Jagdge - Hamburg.  Der Küstenfischer Peter Heitmann m
llschaft hatte eine Anzahl „Sauen " eingekreisß und da das I Finkenwärder hatte das Glück, mit jcmm Aalwurfnetz -
Want,, « 4 , «LLL
U6 auf das unfehlbare günstige Ergebnis . Das Treiben
eqann, mit allergrößter Spannung warteten die Schutzen
uf das ausbrechende Wild , nachdem die Hunde m das
Dickicht gehetzt waren . Bald gab die Meute Standliaut : die
Sauen " waren gestellt. Borsichtig, aber schnell drangen
>ie Schützen ein und fanden ein Russennest mit 5 ^ masten,
ne es sich recht gemütlich eingerichtet hatten . Das Brechen
md Arbeiten derselben bei Herrichtung der Hütte hatre
nan als von Sauen herrührend vermutet . Die muffen
vrren auf der Flucht und wurden nun in Gewahrsam nach
Oberkail gebracht; aber die Jäger waren in nicht guter
Stimmung.

De periodischen Kometen des Jahres 1918.
Sechs Kometen sind es, die das Jaihr 1918 in Sonnen¬

nähe zurückführen soll, und die demnach, wie das „Weltall
(Verlag Treptow -Sternwarte , Berlin ) berichtet, in diesem
Fahre sichtbar werden müßten . Von den sechs Kometen ist
liner , der Enckesche, bereits von der Hamburger Sternwar-
e photographisch entdeckt worden . Ein Gast des kommen-
>en November sollte der Borellysche Komet sein, der erst
,or 14 Jahren entdeckt wurde . Es bleibt abzuwarten , ob
ich wirklich außer dem Enckeschen Komet noch einer der an¬
seren fünf Kometen bei uns blicken lassen wird.

Fettloses Fleisch!
Es ist eine merkwürdige Tatsache, so schreibt man dem

„Franks. Gen .-Anz." , daß das zur Ausgabe gelangend-
Kindfleisch fast kerne Spur von Fett mehr aufttmft Dabei
steht fest, daß jedes gesunde Stück Vieh selbst im Zustande
der Magerkeit in vielen Teilen eingewachstnes Fett besitzt.
Heute ist keine Spur mehr davon vorhanden . Das Fett,
dessen überreicher Zuteilung man sich vor dem Kriege beim
Metzger nur mit Mühe erwehren konnte, ist sauber ausge-
lefen. Wird das Fleisch den Metzgern bereits so zugewresen
oder besorgen sie selbst die Entfettung ? Und wo komm,
das Fett hin , selbst wenn es bei der jetzigen Fütterung der
Time nicht viel ist? Es erscheint dringend geboten, daß
sich die Auffichtsorgane dieser Sache annehmen , damit dm
unter der Fettnot leidende größere . Teil der Bevölkerung
nicht zugunsten von Leuten , denen es auf den Preis nicht
ankommt, weiter geschädigt wird . — Was von Frankfurt
gesagt wird , gilt auch für andere Städte und Gemeinden.

Gegen Ivvv Handwerksbetriebe
sind n Frankfurt a . M . während des Krieges eingegangen.

Der Schneidergeselle als Heiratsschwindler.
r  In Bingen trat vor einiger Zeit ein Dr . Hans Kurth
auf , der sich für einen Leutnant der Reserve ausgab und
bei verschiedenen Personen namhafte Beträge erschwindelte.1 C . .. ^ . .. r; H.r •_ 2 (TW Ä ^ rmhpTT.

Ln gr°ß«r Stör im Gewicht ' von 98 Pfund zu erbeuten.
Er fing den seltenen Fisch mitten imHauptfahrwasterta

I Elbe . Der Fang bringt ihm emen nicht geringen Gewrnn.
. ein Pfund Stör wird den Fischern mit 4 Mark bezahlt.

Was verdient wird.
In Osterburg (Bez. Magdeburg ) hat ein Gemüsebauer

allein für Rhabarberstiele in diesem Fruhfahr funfzehn E-
send Mark eingenommen . So berichtet die Altmarkrsche
Zeitung.

üble Scherz hatte eine katastrophale Wirkung . Im dichtge-
M en ZuMuerraum entluden sich wahre Mastenexplo¬
sionen. Herrnfeld hat recht. Das Uebel muß gleich bei der
Wurzel gepackt werden . Man stelle sich nur vor , daßüer
Stimmungsmacher mit seiner Niesreizmethode Schule
macht, und daß einer seiner Junger m Reinhardts The¬
ater der Fünftausend zu experimentieren anmngtl

Großer Moorbrand in Böhmen.
Wien  4 Juni . Nach Meldungen der Blätter aus

Prag br-vn- n fett ® »m« äta 8 di . 7 >sgWIm > Tor,.
moore bei Wittngau und die angrenzenden Waldev Neun
;ia Hektar Torsmoor sind schon vom Feuer erfaßt worden.
Der Brand schreitet noch fort . Die umlregendenGemernden
leiden sehr durch die gewaltrge Rauchentwicklung.

Die Raupe der Ae  p f e l b a u m g e s p in  st
und der veränderlichen Gespinstmotte tritt m längster Ze t
L wieder an Aepfel- und Zwetfchenbaumen ausi Die
Raupen sitzen in Gruppen von 20—»0 Stuck an den Bmu

! men in einem etwa faustgroßen Gespinst , rn dem ste sich
^puppen Als wirksames Mittel zur Berttlgung der
Schädlinge ist die Vernichtung der Nester durch Abschne^
den und^ Verbrennen der betreffenden Zweige oder d
Verbrennen der Nester und Raupen an den Baumen mit¬
tels einer Raupenfackel zu empfehlen. ■ _, .

- - - - — •S-U*r̂ if̂ I,'
Wohltaten , still und rein gegeben,

„kabnsteiver Tageblatt"
ins keld

Sind Tote , die im Grabe leben,
Sind Blumen , die im Sturm bestehn,
Sind Sternlein , die nicht untergchn.

Claudius.

kann durch die Post erfolgen and
bei uns bestellt

kostet

per Neonat 1.25 1H&.
Adressierung und Versand besorgt die hiestge
Postanstalt der auch jede Adresten -Aenderung

angegeben werden muß

Auswärts wohnende Besteller wollen uns
Adonnemenisoreis und Adresse einsenden , wo-

rauf wir das Weitere sofort verantasten.

Ich bin ein strenger Gegner des Alkohols ! — Na . was
trinken Sie denn da? — Kriegsbier ! !

Liebesgabe.  Bei den Zigarren , die mir mein
Hauswirt geschickt hat , muß man wohl auch drei Monate
vorher kündigen, ehe man ziehen kann.

Sagen Sie , Portier , ist hier immer solch schlechtes
W°tter ? _ Das weiß ich nicht. Ich bin erst 2 ^ ahre hier.

Wie war die Othello- Vorstellung ? — Ich weiß nicht.
Neben mir hat einer die ganze Vorstellung durch Stullen
mit gekochtem Schinken gegesten. Da mußte ich rmmer Hin¬
schauen.

Die Sxpediiion
des ..Lahvftkiner Tageblatt".

Letzte Meldungen
Der amtliche Abendbericht.

Berlin,  6 . Juni . An der Schlachtstont örtliche
Kämpfe nordwestlich von Chateau-Thierr, und an der
Ardre.

Der Ententestiegsrat.

G e n i . 6. Juni . Das Journal meldet : Im Laust d:r
Beratungen des obersten Kriegsrats hat man wichtige Fra-

erklang dein Laut mir so lieblich «nd en in* Auge gefaßt. England' vertreten durchA °Yd
verstaut . . George,  Milner , ferner waren anwefend Orlarido unv L-on

bei einer Kraftfahrertruppe . Da hörte einer der beiden Decker lAlzey) . der bisher als ^ aktionslos geführt wurde,
plötzlich beim Vormarsch eine bekannte Stimme - er sah mie ber  Kerl . L.-A. hört , ordentliches Mitglied der N--
näher zu und siehe, es war der so lange vermißte Bruder . ^ „ aUiberalen Fraktion geworden . — Becker gehörte auch

„Kaum gehört,

näher m  und siehe, es war oer — - tionaUr&ctaien psrailivn „r*
Das Schicksal hatte ganz zufällig die Brüder zusammengc- schon zu den Nationalliberalen trat aber ans . als
führt . Die Freude dieses unverhofften Zusammentreffens ^ ^ Fraktion vor dem Kriege nach links schwenkte-fmn mnn sick vorsteilen. I _ ■milim — — fl— —kann man sich vorsstlien . _ _

D - - 9K« p..Iw. >m , b 8a (« , 8 - u und
iu|, uct (tu; \ul  Uhu. r, . r. | <v»Jrpftnr Herrnkeld der sich zurzeit bei einem Gastspiel „L>as rfk "
iei verschiedenen Personen namhafte Betrage erschwindelte. J Direktor Herrn etv Z ^ ^ lohnung von 1000 Mark Landwirte! helft dem Heere!"
Kun wurde er, der sich übrigens auch Dr . Hans Dauben , m 8Mm * ^ t(  de ? in einer der,letz- ' —
»sw. nannte , in Köln auf eine Ausfchreibung hin verhast l f 3 Niespulver ^ usgestreut hatte . Dieser
tet. Die Untersuchung ergab , daß es sich um einen vielfach \ ten Vorstellungen Ni-espmvir nu g ,

riet er in die Hände der Sirene , die ihm eines Tages mit
50 Mark aushalf . Als sie auf Rückgabe drängte , beschloß
der Kommis einen Scheck zu fälschen und d-a meinte^ die
Person : „Wenn du einmal fälschest, so fälsche auch gründ¬
lich." Das leuchtete dem Jüngling ein und so gelangteii
2000 Mark in seine Tasche, die ein Kölner Bankhaus auf
die täuschend nachgemachte llnterschrist hergab . Man
flüchtete: in Frankfurt am Main nahm die steundliche Rat¬
geberin 300 Mark und verschwand. Martin L. fuhr dann
nach Nürnberg , München , Berlin und Hamburg , wo der
letzte Heller ausgegeben wurde ; er stellte sich dann selbst
der Polizei . Sechs Monate Gefängnis erschien der Sstaf-
kammer der richtige Ausgleich

s— Leerstehende Wohnung und Einkommensteuer .) Ein
Hausbesitzer, der das Erdgeschoß bewohnte, ließ die darüber
befindliche Wohnung im ersten Stock leer und unvermietet,
um gegen störende Geräusche geschützt zu sein. Den orts¬
üblichen Mietwert dieser Wohnung rechnete ihm die
Steuerbehörde als steuerpflichtiges Hauseinkommen an.
Hiergegen führte der Hausbesitzer mit Erfolg Beschwerde.
Das Oberverwaltungsgericht entschied, eine Steuerver¬
pflichtung liege durchaus nicht vor , wenn Teile eines Ge¬
bäudes weder vermietet noch sonst vom Eigentümer und
feinen Haushaltungsangehörigen selbst benutzt werden.
Auch erscheine ein Steuerpflichtiger nicht gehalten , die
Gründe darzulegen , aus denen etwa eine Vermietung des
«bereu Stockwerkes unterblieben ist. -

f— Die Stiefel im Gasthaus.) Das Amtsblatt des
Deutschen Gastwirts -Verbandes veröffentlicht folgende ge¬
richtliche Entscheidung, die gerade jetzt in der Reisezeit der
allgemeinen Aufmerksamkeit wert ist. Ein Herr hat in
*-ür Nacht zum 5. August 1917 in einem Gasthof in Köln

a Rh . in der früher üblichen Weise seine Schuhe zum Rei¬
nigen vor die Zimmertür gestellt. Hier smd sie gestohlen
worden . Gegenüber der auf Ersatz des Schadens mit an¬
geblich 70 Mark gerichteten Klage des Gastes berufen nch
die beklagten Gasthosbesitzerdarauf , daß m  jrtem Btntmet
ein Anschlag angebracht gewchen fei, der die Ga ;te warnte
die Schuhe vor die Tür zu stellen und, Schadenersatz ta
Hotelbesitzerablehnte . Der Kläger bestreitet dres nicht, halt
es aber für unerheblich und behauptet , den Anschlag mst>t
gelesen zu hüben. Das Amtsgericht Köln hat dee Entschei¬
dung über den Grund , des Anspruchs von der Leistung des
dem Kläger darüber zugeschobenenErdes abhängig ^ macht,
daß er den fraglichen Anschlag gelefen hata Auf dre Be¬
rufung der beklagten Hotelbesitzer hat das Kgl. Landgericht
Köln in seinen Entscheidungsgründen dem Smne nach ans¬
geführt : „Das Berufungsgericht vermag sich denAussiih-
runqen des Vorderrichters nicht anzuschließen. Die Ver¬
hältnisse in dem Betriebe - der Gastwirtschaft haben stch nn
Lause des Krieges geändert . Gerade rn, Gasthosen ,md
Diebstähle jetzt an der Tagesordnung . Bei der Herabmln-
derunq der Zahl der Bediensteten kann die Aussicht mcht in
der gleichen Weise wie in Friedenszeiten ausgeubt werden
Es kommt hinzu , daß in der heutigen Zeck Stiefel als Wert¬
stücke anzusehen sind, zu deren sicheren Aufbewahrung bei
Gast vernünftigerweise selbst beitragen muß . Berücksich¬
tigt man dies alles , so konnte zum mindesten m einem
großen Gasthofe mit Durchgangsverkehr im August 191 <
% nicht mehr als üblich angesehen werden , daß dcr Gast
die Schuhe vor die Tür stellte. Es ist dies nicht mehr .
S des § 701 Abs. 2 BGB . als der Ort anzufehen , an den
die Stiefel bestimmungsgemäß gebracht werden . Die
Klage ist unbegründ^ , sie mußte unter Abänderung d. s
Vorurteils abgewiesen werden ." ,, .

Vorsicht beim Blumenbegietzen.
Nach h 366 Ziffer 8 des Reichsstrafgesetzbuches wird

bestraft wer nach einer öffentlichen Straße oder nach Or¬
ten hinaus wo Menschen zu verkehren pflegen , Sachen auf
eine Wcise' ausgegießt oder auswirft , daß dadurch ,em«md
beschädigt oder verunreinigt werden kann . Hierunter rallt
u a auch das unvorsichtige Blumenbegießen auf Ballo¬
nen und so weiter . Eine Verunreinigung liegt bri-
spielsweis? schon dann vor , wenn die Kleidung nur einen
leicht zu beseitigenden Flecken erhalt . Zur Erfüllung deS
Tatbestandes ist es nicht einmal erforderlich , daß eine Ver¬
unreinigung tatsächlich erfolgt ist es genügt »wlmchr schon
die Möglichkeit einer solchen. Die anscheinend hwr ta
einem Teil der Bevölkerung herrschende Meinung , daß bis
7 Uhr morgens oder nach 10 Uhr abends das unvorsichtige
Begießen der Blumen straflos fei, findet m den Bestim¬
mungen nirgends eine Stütze.

Die Allerheiligen-Kapelle bei Niederlahnstem!
Du liegst so hoch ob all dem Talgetriebe,
Ob all des Weltkampfs lautem Hasten , ^ agen.
Der Alltagsnöten fahl .'s Staubgestiebe
Versinkt vor dir in leisen Wimmerklagen . ^
Und wie ein Friedensgrnß vom Reich der Sterne
Tönt Deines Glöckleins wundersames Klingen
Aus sonnumstrahlter , ätherblauer Ferne
Und möchte allen süßen Frieden bringen
O steig empor , wenn Weh und Leid dich drucken,
Und sieh, wie unter dir die Sorgen schwinden!

«s Und woll 'ft du erst aufs Kreuzbild blicken.
Du müßtest Trost und süßen Frieden sinden!

Im Felde . . .. Aug , Wiedmann-



Bekanntmachungen.

£ 1 e r - flu s g a b e
am Samstag , den 8. Juni von 10 Uhr ab für die
Buchstaben K—V emfchl. auf Nr. 71 pro Person 2 Stück.
Hühnerhalter erhallen keine Der.

Oberlahnstein , den 7 Juni 1918

__ Der Magistrat.
ßufter - Derkauf

«m Samstag , den 8. d. Mt «, von 2 Uhr ab. auf Nr.
75 der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein, den 7. Juni 1918.
_ _ __ Der Magistrat.

HolMsteigerilug.
Am Donnerstaq. den 13. Juni 1918

werden folgende Hölzer versteigert:
u. Vormittags 9 Uhr:

Znfammenknnftam ehemalige« Castno Friedrichssegen
Distrikt Mülleberg 83

1b Rm . Eichen- und Kirschbaumscheit' und Knüppelholz.
Distrikt Kellerswart 77a.

8 Rm . Eichen und Weichholzknüppelund Reiserknüppel.
3v. Eichenwellen.

b. Vormittags 11 Uhr.
Zusammenkunft am Oberlahnsteiuer Forsthause.

Distrikt Gaudkaut 45
85 Rm. Buchen- und Weichholzreiserknüppel

Distrikt « hledell 47.
41 Rm . Eichen- und Buchenknüppel und Reiserknüppel.

Distrikt Kirschenkopf40.
18 Rm Buchenreiserknüppel

Distrikt Großer Giebel 38
30 Rm . Eichen- und Buchenknüppel und Reiserknüppel.

Distrikt Rullsbach 33.
44 Rm . Eichen- Buchen- und Weichholzscheil- und Knüppel

(knorrig und Snbruch) und Reiserknüppel.
Distrikt Rullsbach 34

16 Rm Reiferknüppei.
Oberlahnstem, den 6. Juni 1918 Der Magistrat.

Bett. SamAll-Wgetragener Mrkleider.
Unter Bezugnahme auf die Bekantmachung des Herrn

Landrats in Nr . 104 des Kreisblatts vom 4. d. Mts . richte
ich an alle besser gestellten Einwohner unserer Stadt die
dringende Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock.
Hose und Weste oder Hose und hochgeschloffene Joppe ) ab¬
zuliefern.

Ein gutes Ergebnis dieser Sammlung für das wirt¬
schaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege ist durch¬
aus notwendig . Gleichzeitig wird schon jetzt darauf hinge- j
wiesen, daß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen
muß , falls diese Aufforderung nicht den erwünschten Erfolg
haben sollte.

Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle Hierselbst.
Adolfstraße Nr . 31, woselbst auch sofort bei der Empfangs-
nahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den An¬
zug erfolgt.

Oberlahnstein,  den 11. Mai 1918.
_Der Magistrat.

Nie Einrichtungi»r ftiidk strafienreiaigutts
fällt v,m Montag , den 1. Juli 1918 weg, da es uns
trotz aller Mühe nicht gelungen ist, tue erforderlichen Hilfs¬
kräfte einzustellen.

Die bisherigen Abonnenten werden daher ersuch«, die
Straßenreinigung vom vorgenannten Tage ab gemäß §§
1- 5 der Poi . V vom 1. August 19U werktäglich vor 8
Uhr Vorm , und außerdem an den Samstagen und Werk¬
tagen vor Feiertagen von Abends 7 Uhr an zu reinigen.

Oberlahnstein, den b. Juni 1918. Der Magistrat.

Ein Sieb von einer Weinbergsprite
ist als Fundsache angemelder morden.

Oberlahnstein , den 7. Juni 1918.
_ _ Die Polizeiv erwaltung

Butter
wird ausgegeben gegen Slreichung der Nr . 63 für die
Buchstaben A—D bei Kunz, E —H bei Leu!, I —L der
Benner , M —Q bei K>ing

Sliederlahnstein, den 7. Juni 1918.
__ __ Der Mag  istra 1.

Kohle « kartem,
neue, stnd gegen Abgabe der alle« adzuhole« im Rathaus
saale Sonntag , den 9 Juni von 11 - t Uhr für die Buch,
stabe» Ä— F, Montag , den 10. Juni von 11— 1 Uhr
für die Buchstaben «s— 9t, Dienstag , den 11. Hum »on
11—1 Ahr für die Buchstaben O —Z

Niederlahtzstem, den 7. Jum 1918
_ Die Ortskohlenstell e

Vremholz-NrsteigeriW.
Am Dienstag, den 11. Juni d. Js .

vormittags 10 Uhr,
kommen ans Distnk ' Püschheckt — Swdtwald B -aubach
— zur Versteigerung:

6S.lv Hundert Buchen pp. Welle«.
Zufaiiimenkuntt an d r̂ üiulen Lpalterorücke. Abgang

des auen Weges nach Püschheck
Braubach , den 3. Juni 1918

Der Magistrat : Schüri ng.

im Saale des Restaurant

„3um Deulfdieu fiaifer“
Niederlahnsteia. *

Vorstellungen:

Sonntag, de« » d. Rts.. nachmittags4 Ahr
«ad abeads8 Ahr-

Programm.
1. »Unfühnbar " . Ergreifendes aktuelles Drama

i« 3 Akte».
2. „KmderhLnde «. Zeitbild in S Akten.
« „Ukrainer Speisekarte " . Interessantes

Bild.
4: „Sein  Modell «. Lustspiel in 2 Akten.

foT * Kinder haben zu der RachmittagSvorste -
nuß auf alen Plätzen zu 30 Pfg . Zutritt.

Qnmacken ohne Zuckti
Das wichtigste Hausfrauen - und Wtrtfchastsproble,

beim gegenwärtigen empfindliche» Zuckermangel.
Frau Amtsrat Rose Stalles beliebtes Einmachebuch: Dg
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung vn
Fruchtsäften, Gelees. Marmeladen . Obstweinen, Essig usn
nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet voi
Johanna Schneider Tonner , lehrt durch

320 Einmache-Rezepte
wie man Früchte. Pilze, Gemüse usw. unter Berücksichtig»»-
des andauernden Zuckermangels nnd der Erhaltung des na
türlichen Fruchtgeschmackrbei wirklich unbegrenzter Hallbarkei
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschlag
zur billigen und einfachen

öelWmit», Lbstmir-Brninnsslrich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkei! des
reichillustrierken Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereit!

64000 Exemplare in 12 « nflageu
verkauf, find. Der Preis des reichhaliigeu Buche- betrügt

nur 1 Mark

im popiergesiSäkt Eduard Sthitktl.

Warmes 6erz,
offene fianD

unfern kriegsbesckLLigten!

Ü1D
zur Lnöen ôrff-öpenöe!

Die Allmhille- mi>Verkaufsstelle
für getragene Äleibnngs- ttnb MfchrMe

sowie öchnhmiren
des lireifes St. Soarsbanfev

ia vderlahnsteiu, Adolfstratze 31.
ist geöffnet

jede« Dienstag vnd Freitag, nachmittags2- 4 Ahr.

Zeöe Hausfrau
findet für Hausschneiderei, Haus und KAHe

lausend Anregungen in der
sei» 1841 trlcftefnrnftenbeliebten SamUIenzelifchi-ifl

Deutsche Moden-Leitung

mi U

il
M

I

Hausmacherieiim,. Bettücher. Becken
tärbt in

blau , brnvn , ün , SLtnvLl'L unck kslckxvau ein
Oberlahnstein , Kirchgasse 4,

Sir die WohumgsfWrge
int Reiche

in den
Stadt- mid Landgemeinden, sowie den Eigenhansban

ist nachstehendes Werk für Regienrnqs - und Kommunalbe-
Hörden, Bauämter , Lehranstalten. Baugenossenschaften und

Vereine; Baufachleute und Bauherren empfohlen:

Der KriW'sche KieiowohmozM«
2 Seile mit 150 Bitderlafeln und vielen Exlraabbildungen.
Herausgegeben von der Geftllschaft für Heimkultur e. V.,
Wiesbaden. Mit degseilendem Text der Bauberatunqsstelle
oon vr .-Jng . Herm. Jeckec in Düsseldorf. 2. Auflage.

Wie der Weltbetrieb der Krupp'sche Gußstahlwerke in Este»
eine Industriestadt für sich bedeutet, so sind die Kleinwohnungs-
Siedlungen Krupp's ueu-n Stadtteilen oder ganzen L .ndgemeinden
vleich, gewaltige Schöpfungen, die für den gesamten Wohnungs¬
bau unserer Zeit mahgebend sind, weil sie die Leistungen eines
Großbetriebes darstellen, der alle Fortschritte der Neuzeit erprobt
und angewendet hat sodaß die Krupp'sche» Hauspläne heute für
Regierungen , Stadl - und Landgemeinden, Bauberat-
ungen, Bauoereiue und Baufachleute wie Bauschulen
«in unentbehrliches Studienmaterial sind. — Die erste Auflage war
durch Vorausbestellnugenvergriffen.

Vierteljährlich6Hefte zum-
Preise von

Mark1.80
Briefträger und Buch¬

handlungen nehmen
Bestellungen entgegen.

. _ 3e6rt ©ff, enthüll:•Sitte «rotze Anzahl mvic-
:«bbil»»ngen mit Schnittaw-
: sterbogc«, nachdenenjedeDauic
- ohaeBorkeaataisseselliftschaei-
: der« kan«; Wäsche; dankbare
:Handarbeitsvorlagc» u. Siick-
- master; Romane, «rrzählung..: Gedichte, Briejiasten und einen
: umfangreichen Hans- u, aüchcn-

Probenummern 35 Pfg. -"Wsung-nn7d'BchpLL°"
Verlag Otto Beyer

Leipzig-Tab.

SnfjM’M
.DtltMllll 1911“

Niederlahasieiu. *
Samstag , den 8 Juni,

abends 8 Uhr
im Vereinsiokaie

Monatsversam ml-nu-.
Um vollzähliges Erscheinen

wird gebeten
Der Vorstand

Schöne

Talmtzflimzen
'L.'.:" öonmersler-
»0 SewIskHiiljei

empfiehlt di« Gärtnerei
«Atraann . Miehlen
Zeder darf radfahre«

Machen Sie einen Versuch mir , r»em

Inserat

mit meinem
.. erlaubnls-
^ freien Ori

ginattSpiral-
—_ 1_ federreifen

7,75 Holzreifen 6 25, Ia Hanf»
tauieisen i4 75, Elleariug 1,—,
Elastischer Frder -Ho zreifenlJ M
alle per Sttick Kann jeder auf
jede Felge auflegen Umtausch
gestaltet, also kein Aisiko Tau¬
sende geliefert Wiedecoerkäufer
Äabatt Kchlaw », Kortin 35 K

Hlleinmeisterstraße4,

lrohnstelner Tageblatt,
dem amtlichen Kreisblatt für den gesamten

Kreis St . Goarshausen.

B » Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlaffen!

«nstage 3800 ! Hoher Rab«ttt!
Srschilstsstelle:

BllchdrnNrer« Srnnz SchÄ«. StKlchchef«.

Eine schöne,
ttöchrige schwere
Ferhrkutz

!stehi zum Beriail ^ Näheres
in der Geschaf- stelle.

Ssuerfcirfdien,
ipr !feofen unÖ

Pfirfidie
lauft und erbittet jetzt schon Un-
gevole Kogtzftgr Wenzel,
__ Oberlahnstein.

Hiesiges

Mrriilj
»te getrocknete Zwetschrr»,

Aepfei Kirnen rc. in jevem^
Quantum (auch pfundweise) z»
kaufen gesuchl. Angebote an

A.  Kamps,
O ^eriabuitein . v

Starke zweirödrige
Hasdkarre

z« kauien gesucht. Näheres
m der Gescdäfisstelle.

ordesllicher MMl
für Garien und e- ei» bergs-
arbei: aesuch'.

WeinhaMnag Böhm.

Zuverlässiges
ÄlleiNMÜZcken

! für kleinen Privalboushal ! bal¬
digst gesucht. Gr Wäsche außer-

shalb . Frau Nalhnn Koblenz, .
/ , . , , „Kchlost>1ruße 38, 2. - - '

(Kitt M ^drkre'*
| gesucht. Ntedersadnstei»,

Emserstraße Sl.

Suche zum 1. Juli

tSHtigesMödche«
gegen guten Lohn in kinderlosem
Haushalt nach Zimmern sHuns»
rück» Frau Pfarrer Reiseneattz»
Oberlahnstein , Lahneckstraße2.

Aelr reS Ebepnar sucht zum 1
Juli eventl. früder gut empfoh¬
lenes

lSchtigWUe»slSdltze«.
Codier, ; , Rizzastrai>e 26 3

Suche zum I. Juli ein ordent- '
lichees. sauberesZ»klt«ädihei.I GehvltSansprüche und Zeugniffebitte tfiit'enfcii Frau Landrat
o Kruse , Kt. Cour»
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